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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Befes-
tigung eines Teils der Struktur eines Kraftfahrzeug-
vorderteils an einem Längsträger.

[0002] Der obere Querträger einer Kühlkassette 
oder eines technischen Vorderteils ist im Allgemei-
nen so angeordnet, dass er einen für einen Aufprall 
mit einem Kopf oder einer Hüfte eines Fußgängers 
harten Punkt darstellt.

[0003] Diese Starrheit macht einen solchen oberen 
Querträger für Fußgänger bei einem Kopf- oder 
Hüftaufprall gefährlich, da keine Knautschzone vor-
handen ist. Der Querträger ist im Gegenteil so ausge-
legt, dass er eine Kraft von bis zu 3000 Newton auf 
der gesamten Fahrzeugbreite aushält. Somit trägt 
der Querträger direkt zur Starrheit der Struktur des 
Fahrzeugs bei.

[0004] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist 
das Vorschlagen einer Lösung für die Gefahr, die ein 
oberer Querträger und allgemeiner der starre obere 
Rand jedes Strukturteils eines Kraftfahrzeugvorder-
teils für Fußgänger darstellt.

[0005] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Befes-
tigung eines Teils der Struktur eines Kraftfahrzeug-
vorderteils mit einem oberen starren Rand an einem 
Längsträger, wobei sich der Rand nahe einem Be-
reich der Karosserie befindet, in dem der Aufprall ei-
nes Kopfes oder einer Hüfte eines Fußgängers erfol-
gen kann. Diese Befestigung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie Mittel zur Aufnahme der senkrech-
ten Kräfte auf das Teil durch den Längsträger umfasst 
und diese Mittel außer Funktion gesetzt werden kön-
nen.

[0006] Unter "außer Funktion setzen" ist zu verste-
hen, dass sich die Mittel einziehen, deaktivieren oder 
zerstören können, wobei in jedem Fall das Ergebnis 
ist, dass die Aufnahme der senkrechten Kräfte nicht 
mehr gewährleistet ist.

[0007] Durch diese Erfindung führt ein Fußgänge-
raufprall nahe einem starren oberen Rand des Teils 
zu einem Absenken des Teils, falls dieses nach der 
senkrechten Freigabe zum Längsträger an keinem 
Punkt des Fahrzeugs befestigt ist, bzw. zu einem Bie-
gen und/oder Brechen des Teils und der anderen Be-
festigungspunkte am Fahrzeug.

[0008] Insbesondere ist es bei Absenken oder Bie-
gen vorteilhaft, dass das Teil auf einer Höhe von 50 
mm unterhalb der Haubenvorderseite keinen harten 
Punkt aufweist, um die Absorption der Energie des 
Kopfes oder der Hüfte des Fußgängers durch die 
Haube nicht zu beeinträchtigen.

[0009] Die Veröffentlichung EP-A-1118530 offenbart 
eine Vorrichtung gemäß der Präambel von Anspruch 
1.

[0010] Die Erfindung weist weitere vorteilhafte 
Merkmale auf, die getrennt oder in Kombination be-
trachtet werden können: 
– die Mittel zur Aufnahme bestehen aus einem auf 
jedem Längsträger montierten Finger, der unter 
Einwirkung eines Stellglieds zwischen einer Aus-
rückstellung, in der dieser das Teil senkrecht arre-
tiert, und einer Einrückstellung, in der er dieses 
freigibt, verstellbar ist;
– das Stellglied ist ein Motor;
– das Stellglied ist mit einem Aufprallsensor ver-
bunden, der vorzugsweise zwischen einem Kon-
takt mit einem Fußgänger und einem Kontakt mit 
einem Hindernis unterscheiden kann, bei dem es 
sich nicht um einen Fußgänger handelt;
– die Mittel zur Ausnahme bestehen aus einem 
festen Finger, der ab einer definierten Schwelle 
der auf das Teil einwirkenden senkrechten Kraft, 
vorzugweise zwischen 3000 und 4000 N, teilbar 
ist, so dass das Teil nach einer Kraftspitze eines 
Aufpralls eines Kopfes oder einer Hüfte außer 
Funktion gesetzt wird;
– die Mittel zur Aufnahme umfassen einen als 
Sollbruchstelle dienenden Anteil des Teils;
– die Mittel zur Aufnahme bestehen aus einem im 
Teil versenkten und am Längsträger befestigten 
Einsatz, wobei dieser Einsatz so konfiguriert ist, 
dass er das Teil oberhalb einer definierten 
Schwelle der auf das Teil einwirkenden senkrech-
ten Kraft spaltet;
– das Teil trägt eine elektrische Haubenverriege-
lung, die von einem Sensor, der einen Kontakt mit 
einem Fußgänger erkennt, zum Öffnen betätigt 
wird;
– die Enden des Teils sind unterhalb der Kotflüge-
linnenverkleidung des Fahrzeugs angeordnet und 
sind dort durch als Sollbruchstelle ausgebildete 
Verbindungen wie beispielsweise überformte oder 
gepresste Einsätze verbunden;
– beim Teil handelt es sich um eine Kühlkassette;
– beim Teil handelt es sich um ein technisches 
Vorderteil.

[0011] Um das Verstehen der Erfindung zu erleich-
tern, werden nachfolgend zwei Ausführungsbeispiele 
mit den beigefügten folgenden Zeichnungen be-
schrieben:

[0012] Fig. 1 zeigt ein Ende des Längsträgers, der 
einen Stoßfängerträger trägt;

[0013] Fig. 2 ist analog zu Fig. 1 nach Montage ei-
nes technischen Vorderteils am Längsträger;

[0014] Fig. 3 zeigt die gleichen Teile in Draufsicht;
2/6



DE 60 2004 013 386 T2    2009.06.10
[0015] Fig. 4 ist eine Detailansicht, bezeichnet mit 
IV in Fig. 2, eines weiteren Ausführungsbeispiels.

[0016] In Fig. 1 ist eine Befestigungsplatte 1 am 
Ende eines Längsträgers 2 dargestellt. Die Befesti-
gungsplatte 1 trägt einen mobilen motorisierten Fin-
ger 3, der an der Vorderseite der Platte hervorragt.

[0017] Gemäß dem Stand der Technik trägt die Be-
festigungsplatte 1 ebenfalls einen Stoßfängerträger 
4.

[0018] In Fig. 2 ist ein technisches Vorderteil 5 dar-
gestellt, das einen waagrechten oberen Querträger 5'
und zwei senkrechte Ständer 6 (von denen nur einer 
in der Figur zu sehen ist) umfasst, wobei die Ständer 
dazu bestimmt sind, auf den Platten aufzusitzen.

[0019] Das technische Vorderteil 5 bildet ein Teil der 
Struktur des Kraftfahrzeugvorderteils, das dazu be-
stimmt ist, die von einer Haube und den Vibrationen 
des Fahrzeugs erzeugten Kräfte aufzunehmen.

[0020] Die Befestigungen des technischen Vorder-
teils 5 am Fahrzeug sind so gestaltet, dass sie die 
Kräfte und Drehmomente in allen Achsen mit Aus-
nahme der senkrechten Achse aufnehmen können. 
Die senkrechten Kräfte werden in normaler Konfigu-
ration von den mobilen Fingern 3 an den beiden 
Längsträgern 2 vollständig aufgenommen.

[0021] Ein Sensor (nicht dargestellt), der zwischen 
einem Kontakt mit einem Knie und einem Kontakt mit 
einem anderen Hindernis unterscheiden kann, gibt 
eine Erkennungsinformation aus und löst den Motor 
jedes Fingers 3 bei Erkennen eines Fußgängers aus. 
Der Motor dient als Stellglied für den Finger.

[0022] Wenn der Motor betätigt wird, wird der Finger 
3 zurückgezogen und nimmt die gleiche Höhe ein wie 
die Vorderseite der Befestigungsplatte, wodurch der 
Ständer 6 des technischen Vorderteils 5 in senkrech-
ter Richtung freigegeben wird. Das technische Vor-
derteil kann somit im Verhältnis zum Längsträger ab-
sinken, wenn es an keinem anderen Punkt des Fahr-
zeugs befestigt ist, oder an der Kotflügelinnenverklei-
dung 7 hängen bleiben, wie dies in Fig. 3 dargestellt 
ist.

[0023] Das Ende des oberen Querträgers 5' des 
Vorderteils 5, verbunden mit der Kotflügelinnenver-
kleidung 7, bewegt sich unter die letztere und ist dort 
durch teilbare Nieten 8, beispielsweise aus Kunst-
stoffmaterial, verbunden.

[0024] Wenn die vom Kopf eines Fußgängers auf 
den oberen Querträger 5' ausgeübte Kraft groß ist, 
geben die Nieten 8 nach und der obere Querträger 
sinkt ab, was ein Absorbieren der Aufprallenergie 
durch die Haube ermöglicht.

[0025] Im Beispiel von Fig. 4 umfasst der Ständer 6'
des Vorderteils Schlitze (nicht dargestellt) in einer 
Umgebung 9 um eine Befestigungsöse 10. Diese 
Öse dient zum Aufnehmen einer Befestigungs-
schraube (nicht dargestellt) des technischen Vorder-
teils auf der Platte 1 des Längsträgers.

[0026] Bei einer auf das technische Vorderteil 5 ein-
wirkenden senkrechten Kraft über eine bestimmte 
Schwelle hinaus setzen sich die Schlitze, die einen 
Bruchbeginn erzeugen, in den Ständer fort, der auf 
die Schraube absinkt.

[0027] Die Kraftschwelle ist durch die Konfiguration 
der Schlitze auf 3000 bis 4000 N festgelegt, so dass 
das Vorderteil gegen auf den oberen Querträger un-
ter normalen Einsatzbedingungen des Fahrzeugs 
einwirkende Belastungen beständig ist, aber bei ei-
nem Aufprall eines Kopfes oder einer Hüfte nach un-
ten sinkt.

[0028] Um den Ständer zu spalten, kann darüber hi-
naus ein Einsatz (nicht dargestellt) in Keilform um die 
Befestigungsöse 10 vorgesehen werden.

[0029] Die oben beschriebenen Beispiele besitzen 
keinesfalls einen einschränkenden Charakter.

Patentansprüche

1.  Anordnung eines Teils (5) eines Kraftfahrzeug-
vorderteils und Mittel zum Befestigen des Teils (5) an 
einem Längsträger (2), wobei das Teil (5) einen obe-
ren Rand (5') aufweist, der sich nahe einem Bereich 
der Karosserie befindet, in dem der Aufprall eines 
Kopfes oder einer Hüfte eines Fußgängers erfolgen 
kann, und wobei die Mittel zum Befestigen Mittel zur 
Aufnahme (3) der senkrechten Kräfte auf das Teil (5) 
durch den Längsträger umfassen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Teil (5) ein zum Aufnehmen der 
von einer Haube und von den Vibrationen des Fahr-
zeugs erzeugten Kräfte bestimmtes Strukturteil ist 
und dass diese Mittel zur Aufnahme von Kräften au-
ßer Funktion gesetzt werden können, das heißt, sie 
sind in der Lage, eine erste Anordnung, in der die auf 
das Strukturteil (5) einwirkenden senkrechten Kräfte 
vollständig vom Längsträger (2) aufgenommen wer-
den, und eine zweite Anordnung einzunehmen, in der 
die Aufnahme der senkrechten Kräfte nicht mehr ge-
währleistet ist, sodass das Strukturteil senkrecht zum 
Längsträger freigegeben ist.

2.  Anordnung nach Anspruch 1, bei dem die Mit-
tel zur Aufnahme (3, 8) aus einem auf jedem Längs-
träger (2) montierten Finger (3) bestehen, der unter 
Einwirkung eines Stellglieds zwischen einer Ausrück-
stellung, in der dieser das Teil (5) senkrecht arretiert, 
und einer Einrückstellung, in der er dieses freigibt, 
verstellbar ist.
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3.  Anordnung nach Anspruch 2, bei dem das 
Stellglied ein Motor ist.

4.  Anordnung nach einem der Ansprüche 2 und 
3, bei dem das Stellglied mit einem Aufprallsensor 
verbunden ist, der vorzugsweise zwischen einem 
Kontakt mit einem Fußgänger und einem Kontakt mit 
einem Hindernis unterscheiden kann, bei dem es sich 
nicht um einen Fußgänger handelt.

5.  Anordnung nach Anspruch 1, bei dem die Mit-
tel zur Aufnahme (3, 8) einen festen Finger (3) umfas-
sen, der ab einer definierten Schwelle der auf das Teil 
(5) einwirkenden senkrechten Kraft teilbar ist.

6.  Anordnung nach Anspruch 1, bei dem die Mit-
tel zur Aufnahme einen als Sollbruchstelle dienenden 
Anteil (9) des Teils (5) umfassen.

7.  Anordnung nach Anspruch 1, bei dem die Mit-
tel zur Aufnahme aus einem im Teil (5) versenkten 
und am Längsträger befestigten Einsatz bestehen, 
wobei dieser Einsatz so konfiguriert ist, dass er das 
Teil oberhalb einer definierten Schwelle der auf das 
Teil (5) einwirkenden senkrechten Kraft spaltet.

8.  Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
bei dem das Teil (5) eine elektrische Haubenverriege-
lung trägt, die von einem Sensor, der einen Kontakt 
mit einem Fußgänger erkennt, zum Öffnen betätigt 
wird.

9.  Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
bei dem die Enden des Teils (5) unterhalb der Kotflü-
gelinnenverkleidung (7) des Fahrzeugs angeordnet 
sind und diese dort durch als Sollbruchstelle ausge-
bildete Verbindungen (8) wie beispielsweise über-
formte oder gepresste Einsätze verbunden sind.

10.  Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei dem Teil 
(5) um eine Kühlkassette handelt.

11.  Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Teil (5) ein 
technisches Vorderteil (5) ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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